
this peculiarity in behaviour at conjugation in meiosis in 
Pseudotsuga taxifolia is characteristic of the Pinaceae in 
general. Presumably the similarity of some of the diaki- 
nesis figures with those of Picea abies can be explained in 
this way. 

The studies are being continued and will be discussed 
later in a more comprehensive paper on the cytology of 
Pseudotsuga. 
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Beobachtungen 
über die Geschlechtsverhältnisse bei jungen Graupappeln und Aspen 

Von GERHARD SCHLENKER 

(Eingegangen 

Im Frühjahr 1953 blühte - vermutlich unter der Nach- 
wirkung des Dürresommers von 1952 - auf den Beobach- 
tungsflächen im Fasanengarten bei Weil im Dorf ein gro- 
ßer Teil der fünf- und sechsjährigen Graupappel- und 
Aspen-Sämlingspflanzen. (Bei den gleichalten Sämlings- 
pflanzen der Silberpappel wurde trotz sorgfältigem Ab- 
suchen kein einziges Blütenkätzchen gefunden.) 

Bei den blühenden Exemplaren der durch künstliche Ba- 
stardierung gewonnenen Graupappeln und bei den in ge- 
ringer Zahl vorhandenen, ausnahmslos blühenden Säm- 
lingspflanzen der P. tremuloides und P. tremula wurde die 
Geschlechtsverteilung näher untersucht. Dabei wurden fol- 
gende 5 Typen beobachtet: 

rein weibliche Exemplare, 
überwiegend weibliche, schwach androgyne 
Exemplare (ein Teil der Kätzchen mit einzel- 
nen zwittrigen und männlichen Blüten), 
rein männliche Exemplare, 
überwiegend männliche, schwach androgyne 
Exemplare ( e h  Teil der Kätzchen 'mit eimel- 
nen zwittrigen und weiblichen Blüten), 
ausgesprochen androgyne Exemplare. 

Wie Tabelle 1 zeigt, wurden bei den Sämlingspflanzen 
der Kreuzungen tremula 9 X alba $ und tremula 9 X alba 
var. bolleana $ bislang nur weibliche bzw. überwiegend 
weibliche Exemplare festgestellt. Das stimmt gut überein 
mit einer Beobachtung von JABLOKOW (Moskau), der schon 

einige Jahre früher die Kreuzung tremula X alba var. bol- 
leana durchführte und bei den Bastardsämlingen im ersten 
Blühjahr (1947) ausschließlich weibliche Exemplare fest- 
stellte (BUCHHOLZ 1953). 

Bei der reziproken Kreuzung alba 9 X tremula $ blüh- 
ten ungefähr drei Viertel der geschlechtsreifen Exemplare 
männlich bzw. überwiegend männlich und ein Viertel 
weiblich bzw. überwiegend weiblich. 

Die mutmaßlichen Gründe dieses Verhaltens können erst 
erörtert werden, wenn ein größeres Beobachtungsmaterial 
vorliegt. Im folgenden sollen zunächst nur die beobachteten 
Erscheinungen von Zwejgeschlechtlichkeit kurz beschrie- 
ben werden: 

9 ( g ) ,  ü b e r w i e g e n d  w e i b l i c h ,  s c h w a c h  
a n d r o g y n  

Typisch für diese Gruppe waren: das einzige untersuchte 
Exemplar der P. tremula; eine Sämlingspflanze des Bastardes 
alba x tremula; 4 von 27 blühenden Exemplaren des Bastardes 
tremula X alba und 13 von 19 blühenden Jungpflanzen des Ba- 
stardes tremula X alba var. bolleana. 

Sehr viele Kätzchen (vorwiegend stattliche und vollkom- 
men ausgebildete) trugen ausschließlich normale weibliche 
Blüten, andere Kätzchen (in erster Linie kleine, unvoll- 
kommen ausgebildete) wiesen neben normalen weiblichen 
Blüten auch einige Blüten mit männlichen Geschlechts- 
organen auf. Am häufigsten wurden am oberen Ende des 
Kätzchens einige Zwitterblüten beobachtet. Weit seltener 

Tabelle 1 
F - 

Summe tremula X alba ) 8 3 1 3 7 1 4 6 2 9 1 7 1 - 1 - 1 -  

I ,  

4704 alba X tremula 
4802 alba X tremula 

4702 und 4708 tremula X alba 
4801 tremula X alba var. bolleana 

Summe alba X tremula 1 5 9 2 7 3 2 1  6 1  1 2 4  1 1 -  

tremula 1 - 1 1 - - - 
tremuloides 1 5 / - /  5 / 1 /  2 1 - 1 - 1  
4702 = tremula Härdtle X alba Monrepos, Kreuzung von 1947 4704 = alba Hohenheim X tremula Härdtle, Kreuzung von 1947 
4708 = tremula Härdtle X alba Monrepos, Kreuzung von 1947 4802 = alba Münster X tremula Härdtle, Kreuzung von 1948 
4801 = tremula Härdtle X alba var. bolleana, Kreuzung von 1948 

vorhanden 
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n.blühend ( blühend 1 QQ 1 (( ) 1 
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